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85 . Jahrgang

Der Kampf im Westen.
Der Erkundungsvorstotz deutscher Matrosen

an der belgischen Front.
1VW . Berlin , 15 . Febr . Nach kurzem , hef¬

tigem Feuerüberfall brachen Stoßtrupps eines
deutschen Matrosenregiments in eiligem Lauf
über aufgeweichlcm Boden hinweg überraschend
in die belgischen Gräben südwestlich von Manne-
kensvere ein . Bon zwei Seilen her rollten
sie , jeden feindlichen Widerstand brechend , mit
Handgranaten ein breites belgisches
Grabenstück auf. Bon Schulterwehr zu
Schulterwehr vorgehend , trieben sie von rechts
nach links die sich verzweifelt wehrende belgische
Besatzung immer dichter zusammen , die in dem
Zandaranatenregen schwere blutige Verluste er¬
litt . Was nicht eiligst nach rückwärts floh , wurde
gefangen genommen . Das ganze Unternehmen
spielle sich mit rasender Geschwindig¬
keit ab . Schon nach kurzer Zeit kehrten die
Matrosen mit 2 belgischen Offizieren und 26
Mann , zahlreichen Beutestücken und wichtigen
Erkundungsergebnissen in ihre Ausgangsstellun¬
gen zurück.

Der »große Slurmlaus " an der Westfront.
Kopenhagen , 15 . Febr . Havas meldet : Die

unheilverkündenden Zeichen an der Front mehren
sich . Die wiederholten Angriffe der Deutschen und
die starke Zunahme der Luftangriffe bestärken die
maßgebenden Kreile in dem Glauben , daß der
große Sturm lauf an der Westfront
nahe bevorfteht.

Genf , 15 . Febr . Westschweizerische Blätter
melden , daß seit Dienstag Mitternacht die süd-
französischen Bahnen allgemein gesperrt seien.
Es finden mutmaßlich militärische Transporte von
oder nach Italien statt . Auch für den Hafen von
Marseille sind seit Mittwoch früh von den
Militärbehörden besondere Mastnahmen für eine
Mweiss Beschränkung der Handelsschiffe er¬
lassen.

Die Engländer in Frankreich.
P ^ns , 15 . Febr . Wie Heros in der „Vickoire"

mitleUt , hat die englische Heeresleitung in Frank¬
reich die bei Kriegsbeginn für drei Jahre ab¬
geschlossenen Mietverträge noch auf 6 Monake
erneuert. Man sei überzeugt , daß der Krieg
von einem Halbjahr zum andern zu Ende gehen
könne.

M M § Als hm MM.
Em Vorstoß unserer LorpsÄs --

boote.
TO . Berlin , 15 . Febr . Amtlich . In der Nacht

vom 14 . zum 15 . Februar griffen unsere Torpedo¬
boote unter Führung des Korvettenkapitäns
Hein ecke die starke Bewachung des engli¬
sch e n K a n a l s zwischen Calais und Dover und
Crisnez -Folkestone überraschend an . Ein großes
Bewachungsfahrzeug , zahlreiche bewaffnete Fisch-
oampfer und mehrere Motorfahrzeuge wurden
Zum Kampf gestellt und größtenteils ver¬
aschtet. Unsere Torpedoboote erlitten dabei
keine Verluste und Beschädigungen . Sie sind voll-
Zahlig Zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue N-VssL-VsuLe.
WTB . Berlin , 16 . Febr . Amtlich . Bei starker

Bewachung und Gegenwirkung versenkten unserell-Boote im Aermelkanal letzthin
. . 19Sog Dr .-R .-T.
fE.ludlichen Handelsschiffsraumes . Unter den ver¬
achteten Schiffen , von denen die meisten tief bela-

waren , befanden sich zwei große Dampfer von
vvvo Br . -R .-T . , deren einer ein Tankdampfer war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versailles als Kabinettsfrage.
WTB . Berlin , 16 . Febr . Petit Journal meldet,

^ nceau von .den Sozialisten ge-
^ ne Bekanntgabe von Versailler Beschlüssen

.Das Ministerium werde aus dieser
erring eine Kabinettsfrage machen.

Kulturkampf in der französischen Armee.
Die französische Regieru » g hat den Militärgeist-
^ « den Aufenthalt bei den Regimentern ver¬

boten , weil sie den Einfluß des Klerus auf die
Truppen verhindern will . Mit dieser Maßnahme
hängt auch das " lebhaft beklagte Verhalten einer
ganzen Anzahl französischer Offiziere zusammen,
die den katholischen Mannschaften es absichtlich
unmöglich machen , an Sonntagen dem Gottes¬
dienste beizuwohnen . Dieses Verhalten eines Tei¬
les der Offiziere erregt um so mehr Widerspruch,
als Mohammedaner und Juden in der französi¬
schen Armee sich weitester Freiheit erfreuen , um
ihre religiösen Verpflichtungen zu erfüllen.

England»

Runciman fordert Verhandlungen.
WTB . Rotterdam , 14 . Febr . Nach der N . R , C.

schreibt der parlamentarische Korrespondent des
Daily Chronicle : Einen erfrischenden Gegensatz
zu Valfours Rede habe gestern die klare Rede
Runcimans gebildet . Zum ersten Male habe einer
der früheren liberalen Minister in Worte geklei¬
det , was Millionen im Lande dächten , daß man
nämlich die Kriegsziele von allen imperialistischen
Absichten säubern müsse und daß das Land sehen
müsse , daß die Kriegsziele noch dieselben seien , wie
im Jahre 1914 . Wann werde die nationale Einig¬
keit wieder hergestellt werden ? Ruciman sprach
sich dafür aus , daß man jede Gelegenheit ergreifen
müsse , um mit den Staatsmännern der Gegen¬
partei zu verhandeln . Wenn die Staatsmänner
dies nicht auf sich nehmen wollten , so könne man
die Vertreter der Demokratien Zusammenkommen
lassen.

Repingtons scharfe Kritik.
>VW . Bern , 14 . Febr . Repingkon gibt in sei¬

nem Bericht über dis Bersailler Konferenz , wegen
dessen Veröffentlichung er verhaftet wurde , an,
daß hinsichtlich der Betätigung Lloyd
Georges folgende Gerüchte umlaufen:

Lloyd George habe versucht , die Konferenz zu
einer neuen Extratour zu veranlassen , habe
damit aber kein Glück gehabt . Ferner habe er,
als die Effektivstärke der britischen Armee
und stereotyp die dringende Erörterung von Ver¬
stärkungen betont wurde , eine eingehende
Diskussion des Themas verhinderk und den
Alliierten in dieser Hinsicht keine Hoffnung ge¬
geben . Schließlich habe er für d '

.e Operationen
an der Westfront den britischen General st ab
in . London praktisch a u s g e s ch a l k e t - und
Fettmarschall Haig eines seiner unentbehrlichsten
Akkionsmitte ! beraubt . Nepington fordert die Ne¬
gierung auf , die Gerüchte , wenn sie falsch seien,
zu dementieren , und stellt gleichzeitig dem Parla¬
ment anheim , sich im Intereste der Sicherheit der
britischen Armeen und des Erfolges der britischen
Sache unverzüglich eingehend mit der Tätigkeit
des Kriegskabinetts zu befassen.

Repinaton führt mit scharfem Sarkasmus aus,
daß es sich bei der fraglichen ne " en Extratour
um einen Schlag gegen die Türkei han¬
delte , was angesichts der Anhäufung deutscher
Truppen an der Westfront für jeden gesunden
Mann unverständlich sei . Es verlaute , daß Lloyd
Georges Extratour -Vorschlag an dem Wider¬
stand von Clemenceau gescheitert sei : der
Sicherheit halber solle das Parlament ihm das
fe^ e Versprechen abnehmen , daß weder diese noch
andere Extravaganzen zur Ausführung gelangten.

Nepington tadelt Lloyd George ferner in den
schärfsten Ausdrücken wegen seiner mangel¬
haften Krieasorganisation. Zu dem
Hause sage er , er könne weder Krieg noch Frieden
machen , er habe kein Nechk , um zu Fremden über
das Friedensbedürfnis der britischen Arbeiter zu
reden . Freilich wünschten die Arbeiter den Frie¬
den . sie strebten aber gleichzeikia , wie das Kriegs-
zielmanifest bewiesen habe , die Niederwerfung des
deutschen Militarismus an . Die Frage sei , ob
Lloyd George ilmen über die Lage der britischen
Armeen die Augen geöffnet Hobe . Erst dann
dürfe er von dem Friedensbedürfnis des Landes
reden , wenn er nach einer offenen Darlegung der
tatsächlichen Lage ein starkes Mandat emvscmaen
habe , zu Kämpfen oder zu kapitulieren . Er dürfe
von seiner eiaenen Feigheit nicht auf die
anderer schließen.

Nevinaton bebaiwkek weiter , ln Frankreich
äußerst abfällige Kritiken über Lloyd George ge¬
hört zu haben , und verlangt daher , daß das
Parlament die Frage der Truppenver¬
stärkung unter Anhörung der Heeresleitung in
offener Sitzung endgültig entscheide und darauf
Frankreich die begeisterte Zusage von Verstär¬
kungen senden möae . Er betont , ganz Frankreich
kämnfe wie ein Mann für eine heiliae Sache,
ebenso Amerika . Nur die britischen Heere find

infolge der Kneiferei Lloyd Georges beständig zu-
sammengeschrumpfk.

Repingkon behauptet schließlich , die Bersailler
Konferenz habe dem alliierten Kriegsrat
entgegen den früheren Erklärungen Lloyd Georges
weitgehende Exekutivgewalt beigelegk , die gerade
für die bevorstehende Verteidigung gegen den er¬
warteten großen deutschen Angriff äußerst be¬
denklich sei, da die britische Heeresleitung prak¬
tisch die Verfügung über ihre eigenen Reserven
verliere . Zudem werde durch das neue Ober¬
kommando des Generals Foch und des dazu¬
gehörigen britischen Generals von Lloyd Georges
Gnaden der Londoner Generalstab praktisch aus¬
geschaltet . Tatsächlich habe Lloyd George die
Autorität Haigs und Robertsons durch seine
eigene erseht und trage somit alle Verantwortung,
was indessen ein schwacher Trost wäre , wenn die
Sacke schief gehe.

Nepington schließt , Lloyd George habe nun¬
mehr endgültig die völlige Unfähigkeit,
England in dem großen Kriege zu leiten , nach¬
gewiesen . Das Parlament müsse in dieser Lage
handeln , wie es für notwendig befinde.

Reuter verteidigt die imperialistischen
Krregsziele.

TO Don der Schweizer Grenze , 15 . Febr . Den
Reden . Wilsons und Lloyd Georges läßt Reuter
eine Erläuterung folgen , in der es heißt : Die
Alliierten haben sich bis jetzt genug Mühe gegeben,
ihre Kriegsziele zu revidieren . Was jetzt am mei¬
sten not tut , ist den verschiedenen Völkern begreif¬
lich zu machen , daß diese so klargelegten Kriegs¬
ziele notwendig sind . Im Unterhause wie auch
außerhalb desselben scheint man nun den Gedan¬
ken zum Durchbruch verhelfen zu wollen , daß un¬
sere Kriegsziele einen gewissen Annexionismus
und Imperialismus enthalten und daß , wenn diese
beiden daraus verschwinden , die deutschen Staats¬
männer dazu getrieben werden , diese Ziele unter
dem Druck des Volkes anzunehmön . Wir glauben,
daß dieses auf Unwissenheit beruhende Illusionen
sind . Dis Kriegsziele der Alliierten , wie sie
nunmehr von Lloyd George und Wilson dargelegt
wurden , sind minimal , nicht maximal.
Ein demokratischer , dauerhafter Friede kann keine
Verkürzung dieser Ziele vertragen . Der Gruno,
warum die deutschen Staatsmänner diese Ziele
noch ablehnen , besteht darin , daß das deutsche Volk
noch keinen demokratischen und dauerhaften Frie¬
den wünscht.

England und der vaManfsindliche Vertrag
mit Italien.

Amsterdam , 15 . Febr . Im Unterhause beschwerte
sich der unabhängige Ire Mac Kean darüber , daß
die englische Regierung keine ausführliche Ant¬
wort auf die päpstliche Friedensnote gegeben habe,
und schreibt dies der bekannten Klausel cm Vertrag
mit Italien zu , der in St . Petersburg veröffentlicht
worden sei. Lord Cecil erwiderte , die englische
Regierung sehe darin durchaus keine Gering¬
schätzung gegenüber dem Heiligen Stuhl . Die ita¬
lienische Bestimmung sei nicht maßgebend gewesen,
von einer Antwort an den Papst abzusehen . Fer¬
ner habe man Wilsons Antwort für ausreichend
gehalten . Cecil erkannte die Verdienste des Pap¬
stes während des Krieges an und fügte bei , die
englische Regierung habe sich allerdings dem ita¬
lienischen Einspruch , einen päpstlichen Vertreter zu
den Friedensverhandlungen zuzulassen , angeschlos¬
sen . Das sei aber bedeutungslos , denn an den
Friedensverhandlungen würden ja doch nur die
Vertreter der kriegführenden Länder teilnehmen
können . (Warum wurde dann die ganze Vertrags¬
maschinerie in Bewegung gesetzt, wenn die Sachs
wirklich so „bedeutungslos " sein soll , wie Cecil es
in seiner gequälten Ausflucht darzustellen sucht ?)

Eine kitzlige Anfrage.
Berlin , 15 . Febr . Laut Verl . Lok . -Anz . meldet

die Morning Post : Die Iren haben an Lloyd
George eine Anfrage über die Anwendung des
nationalen Selbstbestimmungsrechtes von Irland
eingebracht.

Lloyd George «erkältet " .
TO Amsterdam , 15 . Febr . Reuter meldet : Lloyd

George hat sich eine Erkältung zugezogen und ist
gezwungen , das Haus nicht zu verlassen . Es ist
ihm jedoch möglich , seine Arbeit zu verrichten.

2»r Lage in ihmlana.
Maßnahme » zur Demobilisierung.

tu . Berlin , 15 . Febr . Der russische Oberkom-
manöierende der Südwestfronk Mjasnikow ha!

durch Funkspruch vom 11 . Februar folgenden Be¬
fehl ergehen lassen:

1 . Die Demobilisierung der Armee
wird schnell vor sich gehen , wobei volle Ruhe und
Ordnung gewahrt werden muß . Der heutige Zu¬
stand der Eisenbahnen fordert , daß wir sparsam
mit ihnen umgehen.

2 . Zur Durchführung der Demobilisierung sind
bei den Truppenteilen der Armee besondere
Organe mit den Komitees und Räten an der
Spitze zu bilden . Die Heranziehung bezahlter Ar¬
beitskräfte ist in weitestgehendem Maße erforder¬
lich, worauf ich schon in meinem vorigen Befehl
hingewiesen habe.

3. Parallel mit der Demobilisierung muß die
Organisierung der RokenGarde gehen.
Mehr Agitation , mehr Praktisches in dieser
Richtung!

4 . Die Komitees , die Räte und die Verwal¬
tungsorgane der Truppenteile müssen bis zur letz¬
ten Minute auf ihrem Posten bleiben.

Kameraden ! Di ^ Erfüllung dieser Bedingun¬
gen wird es uns ermöglichen , die Stürme des
Krieges endgültig zu liquidieren und zu einer ge¬
sunden Form des Schuhes von Land und Revo¬
lution gegen ihren Feind überzugehen.

Die Bildung der Roten Armee.
VV1B. Petersburg , 14 . Febr . Die „Prawda"

erklärt die Rote Armee als wahre Waffe und
Triumph der sozialistischen Weltrepublik und des
Ankerganges des Kapitalismus.

Die Organisation der Roten Armee wird den
örtlichen (Gouvernements -, Kreis - usw .) Räten
übertragen , innerhalb der Armee den Front-
Komitees der Armeekorps und Divisionen . Die
Räte gründen hierfür besondere Ausschüsse . Die
Armee stellt besondere Stäbe der Roten Armes
auf.

»
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Zerr Trotzki hak es nicht der Mühe weck ge¬
halten , die Welk lange im unklaren darüber zu
lassen , wie es in Wirklichkeit mit seinem Beseht
zur allgemeinen Demobilisierung gemeint war.
Parallel mit der Demobilisierung muß dieOrga -
nisierungderRoken Garde gehen ! Die¬
ser Befehl des Oberkommandrerendsn der Wesl-
und Südwestfronk besagt wahrlich mit jeder nur
wünschenswerten Deutlichkeit , was es mit der rus¬
sischen Demobilisierung auf sich hak . Das kriegs-
müds Heer war in seiner Gesamtheit doch nicht
mehr an der Front zu halten . Der Befehl der
Regierung Trotzki - Lenin konnte also höchstens
noch aus .der Rot eine Tugend zu machen ver¬
suchen . Wie wenig aber Friedensliebe der Grund
der Demobillsierungsorder der bolschewistischen
Regierung gewesen ist , erhellt aus dem fast gleich¬
zeitig ergangenen Befehl der Aufstellung einer
neuen Roten Armer . Lenin und Trotzki ist es
offenbar darum zu tun , das alte Heer von all den
unzuverlässigen Elementen zu säubern und sich
eine Streitmacht zu bilden , aus die für
sie unbedingt Verlaß ist . Wie es weiter
aber auch mit der angeblichen Bereitschaft
Trohkis , niit uns zum Frieden zu gelangen, , be¬
stellt ist, zeigt die Art , in der die bolschewistischen
Elemente in den baltischen Ländern vor-
zngehsn begonnen haben , und die Tatsache , daß
dis Dolschewiki gegen die Akraine Trup¬
pen zusemmenziehen , um die von den Mittel-
möchten in Brest - Liiowsk errungenen Erfolge
schnell wieder hinfällig zu machen.

Demobilisakion bis zum 15. März . .
NW . Berlin , 16 . Febr . (Drahtb .) Laut

„ Voss . Ztg .
" melden die „ Times " 'aus Petersburg:

Ein Erlaß der Volkskommissare vom 14.
Februar ordnet an , daß die Demobilisation
des Heeres bis zum 15 . März durchzuführen sei.
Von diesem Tage ab würden alle Zahlungen und
Löhne an die Armes aufhören.

Die Akrmue sagt sich ganZ von
NuWimö los.

Bon der schweizerischen Grenze.
15 . Febr . Die Reue Korr , meldet von der finni¬
schen Grenze , daß die ukrainische Zenkralrada am
10. Februar einen Ausruf erlassen hat , in dem es
u . a . heißt : Die Regierung der Bolschewik ; hat die
Friedensverhandlungen in dis Länge gezogen . Sie
beschwört einen neuen Krieg herauf , den sie als
heiligen Krieg bezeichnet . Das ukrainische Volt
wün chk aber den Frieden und zwar einen baldigen
Frieden . Damit nun weder die russische Regie¬
rung noch irgend eine andere die Ukraine daran
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verhindert , diesen so ersehnten Frieden zu schließen,
erklärt die Rad«: Von heute ab wird die Volks¬
republik der Akraine ein selbständiger, völlig unad-
hängee Staat . Wir wollen mit allen Nachbar¬
staaten . d. h. mit Rußland . Polen , Oesterreich-Un¬
garn und der Türkei in Frieden leben, unter der
Bedingung freilich, daß diese Staaken sich nicht in
die Geschäfte der unabhängigen Ukraine cin-
mischen.

Die Schlacht bei Kiew.
Wien, 18. Jebr . In Drest- Lilsws? ist der

„Reichspost" zufolge ein Funkspruch der ukraini¬
schen Zentralrada eingetrossen, in dem es heißt:
Die Schlacht, die bei Kiew im Gange ist, beginnt
sich zu unseren Gunsten zu entwickeln . Die Stadt
ist von allen Seiten umzingelt. An der Spitze
der ukrainischenTruppen steht der frühere Kriegs¬
minister Pezlsura.

Bedrängt durch die Bolschewik!.
tu . Berlin , 15 . Febr . In der Ukraine sind

Kämpfe zwischen den Bolschewistenund den Trup¬
pen der Volksrepublik im Gange . Augenblicklich
befindet sich ein Teil der Hauptstadt Kiew im
Besitz der Bolschewisten. Die Petersburger Re¬
gierung schickt fortgesetzt geschlossene Truppen-
körpsr , um dem sich bisher als Bandenkrieg
charakterisierenden Feldzug eine bestimmte Form
zu geben.

RAMEiLN.
Der Friede mit Rumänien eine Frage von

Tagen!
tu . Budapest, 15 . Febr . Der Wiener Mit¬

arbeiter des „ Ujsag " hakte eine Unterredung mit
einer Persönlichkeit , die an den Verhandlungen
teilgenvmmen hat, und u . a. sagte: Der Friede
mit Rumänien ist nur mehr eine Frage von Tagen.
Zur Ermöglichung der Transporte aus der
Ukraine und zum Schutze der Stapeiplähe für
Lebensmittel wird wahrscheinlich die Ukraine
militärische Hilfe erhalten , lieber die
gegenwärtig seltsamen Verhältnisse in Rußland
sagte der Gewährsmann : Trohki war 'gewiß von
innerpolitischen taktischen Motiven geleitet, denn
wenn wir den aus Rußland kommenden Nach¬
richten glauben können , so sind die Tage der
B c> ! f ch e w i k i gezählt.

König Ferdinands Abdankrmgsabsichten.
Turin , 15 . Febr . Wie die Stampa aus London

berichtet, gedenkt König Ferdinand von Rumänien
wahrscheinlichzugunsten seines Bruders abzudan¬
ken.

MEem.
Revision der KriegsZiele.

WTB . Berlin , 16 . Febr . Sonnino will, wie es
heißt, in der italienischen Kammer eine Abände¬
rung der italienischen Kriegsziele bekannt geben.

Türkei.
Die Wiederaufnahme des Handelsverkehrs.

Konstantinopel, 14. Febr . Im Hafen von
Konstanünopei ist es wieder lebendig geworden.
Schiffe fahren ein und aus und die Leichterschiffer
und Hamale haben wieder zu tun . Die ganze Be¬
völkerung atmet auf, um so mehr, als das Wetter
warm und mild ist . Die Osmanische Dampfschiff-
fahrksgesellschast hat den Verkehr mit dem
Schwarzen Meer wieder ausgenommen, und ihre
Dampfer verkehren regelmäßig bis Sungul-
dagh und Samsun und sollen nun auch bis
Trapezunt gehen. Vor einigen Tagen traf
hier ein türkischer Dampfer mit 100 000 Kilo¬
gramm Petroleum ein. Ihm folgten bald ein
anderer Dampfer und mehrere Segler mit Petro¬
leum. Die Ankunft von Petroleum erfüllt die
Bevölkerung mit der größten Freude , denn nun
dürste der Holzkohlenwucher bald aufhören.
Andere Dampfer bringen von Konstanza Mehl
und sonstige Lebensmittel . Am meisten werden
Kohlen von Sunguldagh gebracht, die am drin¬
gendsten benötigt werden . Die Wiederaufnahme
der Schiffahrt hat in vielen Waren ein Nach¬
lassen der Preise bewirkt . Alles hofft auf bal¬
digen Frieden mit Rußland : nach Odessa sollen
schon Dampfer abgegangen sein oder sie sind min¬
destens bereit, dorthin abzufahren . Rußland ist
eben für Westkleinasten und Konstankinopel von
größerer wirtschaftlicher Bedeutung , als irgend
ein anderes Land. Der bis vor wenigen Tagen
ganz verödete Bosporus beleb! sich täglich mekr.

Amerika.
Wilson und die Knegszisle seiner Ver¬

bündeten.
Wien, 15 . Febr . Balfours und Lord Robert

Cecils Reden erscheinender Oeffentlichkeitals neue
Beweise der Unzufriedenheit, die in England gegen
die Versailler Beschlüsse herrscht, wie auch als Zei¬
chen eines klaffenden Spaltes zwischen Wilson und
seinen Verbündeten in der Auffassung der Frie¬
densfrage . Die Neue Freie Presse bemerkt: Der
Verband will annektieren und will, wie Wilson
sagt, wie in einem Brettspiele Länder und Gebiete
durcheinander werfen . Er will die Verwirklichung
des Hasses , den Wilson verurteilt . Von dem Ver¬
bot der Annektionen bis Bewilligung der Geheim¬
vertrüge , wie sie Lord Cecil geliefert habe, sei ein
weiter Weg. Der Verband werbe dieses Doppel¬
spiel nicht lange betreiben können.

Aas OKsLeeeerchMNgKLM.
Graf Ezernins Antwort an Wilson.

X Wie », 15 . Febr . Graf Ezernin , welcher
vorgestern abend «m Bahnhof sowie im Mini¬

sterium in einer W -He empfangen woroen ist, wie
wohl noch kein anderer österreichischer Staats¬
mann , wird auf die Rede Wilsons möglichst rasch
antworten . Selbstverständlich wird leme Ank
wort den Ton festhaiken , welcher mit so gutem
Erfolge angeschlagen wurde und auch als durch¬
aus gerechtfertigt erscheint, da Wilson sich nicht
den Versailler Beschlüssenangeschlossen hak . Auf
keinen Fall wird es gelingen, durch disferenzieiie
Behandlung einen Keil zwischen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zu bringen, noch mit Schein-
verhandlungen die militärische Entscheidung auf¬
zuhalten, wenn ihr Lag noch nicht gekommen ist.
lieber die Prinzipien wird man sich gewiß einigen,
denn dann besteht tatsächlich kein Unterschied
zwischen Wien und Washington . Aber ihre An¬
wendung ist eben das Problem.

Deutsches Reich.
Die Regierung und die Wahtrechlsvorlage.

MDL. Die «Noröd . Allg. Zig." bringt an der
Spitze ihres Morgenblaktes einen halbamtlichen
Artikel über die Wahlreform , in dem es heißt:
Das künftige Wahlrecht wird auf dem Ber¬
krauen beruhen, daß das in Kriegsnok unter
Verlusten und Opfern treu bewährte Pflicht - und
ELaatsbewußtsein des ganzen Volkes auch in
Friedenszeiken die feste Grundlage des preu¬
ßischen Staalslebens sein wird. Bei den Erörte¬
rungen über den mißlungenen Streikversuch
hak man vielfach die Streikbewegung mit der
Mahlrechksfrage in dem einen oder andern Sinne
in Zusammenhang gebracht. Die Skaaksregierung
erkennt keinerlei Zusammenhang an . Derartige
Versuche können zwar die Widerstände vermeh¬
ren , die der Einführung des gleichen Wahlrechts
in Preußen entgegenstehen, werden aber die
Skaaksregieru n^ nicht um Haares¬
breite von dem Wege abbringen, auf
dem sie entschlossen ist , die Wahlrechtsvorlage zum
Ziel zu bringen . Das Band , mit dem der Wahl-
rechkserlaß vom 1 . Iuli die preußische Monarchie
mit dem Volke und ganz besonders mit der Ar¬
beiterschaft verbindet , läßt die Regierung nicht
von verbrecherischemLeichtsinn einer kleinen Zahl
Pflichtvergessener zerreißen . Die Staats-
regierungist entschlossen, nur einem
Verhandlungsergebnis zuzusiimmen, das auf deck
Boden der Regierungsvorlage ruht , und sie er¬
wartet , daß ein solches Ergebnis im Wege der
Verständigung erreicht wird. Die Einfüh¬
rung des gleichen Wahlrechts in Preußen ver¬
langt nick)! geringe Opfer an politischen Ueber-
liefcrungen von großen Parteien , die sich um den
preußischen Staat unvergängliche Verdienste er¬
worben haben. Die Regierung fordert große
Opfer, aber sie weiß, daß sie nicht leichten Her¬
zens gebracht werden können , sondern sich in an¬
haltendem Austausch der Meinungen durchsetzen
müssen . Nach den Erklärungen der Staatsregie¬
rung ist es selbstverständlich, daß sie zur An¬
wendung besonderer Mittel, die die
Verfassung ihr an die Hand gibt, schreiten wird,
wenn es unvermeidlich ist zur Erreichung
des Zieles . Aber es ist ebenso selbstverständlich,
daß sie solche Mittel nicht in Erwägung zieht oder
gar zu ihrer Anwendung sich drängen läßt , so¬
lange Aussichten besteben, die Wahlrechksvorlage
durch eine von Kampfmitteln unbeeinflußte Be¬
ratung und Beschlußfassungder beiden gesetzgeben¬
den Körperschaften zur Annahme zu bringen . Der
Zeikpunktdes Inkrafttretens der Wahlreform
ist nach wie vor so in Aussicht genommen, daß
die nächste Wahl des Hauses als dis erste
Wahl nach Friedensschluß nach dem
neuen Wahlrecht vor sich gehen soll . Auch da¬
für wird dis Skaaksregierung ly i t allerKraft
und mit allen gebotenen Mitteln e inkreken.

Schleunige Lieferung von Pferdefutter.
WTB . Berlin , 16 . Febr . Der parlamentarische

Beirat des Kriegsernährungsamtes war am Mon¬
tag , dxn 11 . Febr . 1918, nachmittags , zu einer
Sitzung zusammenberusen worden, um sich zu
einem dringlichen Anträge derOberstenHee-
resleitungauf möglichst schnelle Lieferung er¬
heblicher Mengen an Heu und Stroh als
Pferdesutter zu äußern . Der Beirat erkannte die
unbedingte Notwendigkeit an , dem Heere die er¬
forderlichen Mengen sofort zur Verfügung zu stel¬
len und ersuchte den Staatssekretär des Kriegser¬
nährungsamtes , mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln dafür Sorge zu tragen , daß die
Heeresverwaltung die erforderlichen Mengen an
Heu und Stroh so schnell wiemög 1 ich er¬
halte, wenn nötig , auch im Wege militärischer
Zwangsmittel gegen die schuldhaften Säu¬
migen. Die Mehrheit stimmte ferner dem Vor¬
schläge des Staatssekretärs zu, eine vorüberge¬
hende Preiserhöhung für Heu und Stroh eintreten
zu lassen und dadurch eine möglichst schnelle Ab¬
lieferung anzuregen.

Die Besprechungen mit den Parteien.
MDL. Berlin , 16 . Febr . (Drahkb.) Aus An-

laß der bevorstehenden Tagung des Reichstages
haben gestern Besprechungen zwischen dem Vize¬
kanzler v. Payer und den Vertretern der Par¬
teien begonnen. Die Verhandlungen , die den
Gang der Plenarsitzung und die politische Lage
zum Gegenstand haben, werden von Exzellenz
v . Payer laut „ L .-Ä .

" mit den verschiedenenFrak¬
tionen getrennt geführt. Zuerst wurden, wie das
„ B . T . " mittelst, die Führer der konserva¬
tiven Partei empfangen. Dis Besprechung
dauerte etwa 1 Stunde . Dann folgten die So¬
zialdemokraten unter der Führung Scheide¬
manns , mit denen der Vizekanzler über 1 )4 Stun¬
den sprach . Heute sollen auch die übrigen Partei¬
vorstände vom Vizekanzler empfangen werden.

Berlin , 15 . Febr . An die Beratungen des Reichs¬
tags über den Friedensvertrag mit der Ukraine
wird sich voraussichtlicham Montag , 25. Febr . , die
Aussprache über den Etat anschließen, wobei so¬
wohl Graf Hertling als auch Vizekanzler von
Payer über die innere Lage sprechen werden.

Unser Verhältnis zu Rußland.
WTB . Berlin , 16 . Febr . (Drcchib . ) Wann oer

Waffenstillstand im Osten beendet ist , wird in einer
Zuschrift an die Nordd . Allg. Ztg . wie folgt be¬
antwortet . Man könnte sagen, daß Trotzki mit
seiner Erklärung Deutschland völlig freie Hand
gegeben habe, sodaß esalieRechte aus den un¬
beschränktenKriegszustand wieder ausüben
kann.

Die Zwecklosigkeitder Petersburger Verhand¬
lungen.

WTB . Berlin , 15 . Febr . Die Tätigkeit der nach
Petersburg gesandten deutschen Kommis¬
sion stößt in der letzten Zeit auf immer größere
Schwierigkeiten. Unterredungen mit den maß¬
gebenden Persönlichkeiten, ohne die nach Lage der
derzeitigen Verhältnisse in Petersburg ein Fort¬
gang der Verhandlungen nicht zu erzielen ist,
werden den Mitgliedern der deutschen Kommission
dadurch unmöglich gemacht, daß die russischen
Volkskommissars, insbesondere Lenin und Trotzki,
andere dringende Geschäfte vorschützen . Vaid er¬
geben sich diese , bald jene Gründe für die Verzö¬
gerung dr Verhandlungen . Nachdem sich nun in
den letzten Tagen auch noch der schwerwiegende
Fall ereignete, daß in einer die deutschen Zivil¬
und Kriegsgefangenen betreffenden Angelegenheit
die russischeRegierungeine von ihr gegebensZusage
am nächsten Tage wieder zurückgezogenhat , ent¬
steht die ernstlicheFrage, ob die weitere Anwe¬
senheit der deutschen Kommission in Petersburg
unter den derzeitigen Verhältnissen noch einen
Zweck hat.
Ein Glückwunschdes Präsidenten von Mexiko

an den Kaiser.
Frankfurt a. 15 . Febr . Die Frkf . Ztg . meldet

aus dem Haag : Dem Newyork Herald zufolge
sandte der mexikanische Präsident Carranza dem
Deutschen Kaiser zu seinem Geburtstage ein Tele¬
gramm , in dem er dem Kaiser und der kaiserlichen
Familie gratuliert und dem befreundeten deutschen
Volke Glück wünscht.

Dis bevorstehende Tagung des Reichstages
macht sich bereits in den Arbeiten des Bundesrats
geltend. Ein Teil der gesetzgeberischen Aufgaben
liegt dem Vundesrat bereits vor , so die bevölke¬
rungspolitischen Gesetzentwürfe zwecks Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten. Der Gesetz¬
entwurf über die Teilung der großen Reichstags¬
wahlkreise und die Einführung des Verhältnis¬
wahlrechts ist bei den zuständigen Reichsstellenso¬
weit gediehen, daß die Beratungen abgeschlossen
werden können und die Einbringung der Vorlage
beim Bundesrat erfolgen Hann. Zu dem weite¬
ren Beratungsstoff gehört der Reichshaushalts¬
plan für 1918. Wie verlautet , wird auch der Ge¬
setzentwurf über die Errichtung von Arbeitskam¬
mern bei den zuständigen Stellen energisch geför¬
dert , so daß auch diese Frage den Bundesrat bald
beschäftigenwird . Die für t>as kommendeSteuer¬
jahr vorbereiteten Steuergesetze zur Deckung der
gesteigerten Ausgaben werden, da gegenwärtig im
Neichsschatzamtnoch die bezüglichen Vorlagen in
Bearbeitung sind , erst in einigen Wochen dem
Vundesrat zugehen. Neben diesen besonders wich¬
tigen Vorlagen sind auch einige kleinere Gesetzent¬
würfe in Vorbereitung . Erhebliche allgemeine
Bedeutung wird der Entwurf der neuen Kriegs¬
wucher-Verordnung haben. Sowohl Bundesrat
wie Reichstag stehen vor arbeitsreichen Anforde¬
rungen , die eine ziemlich ausgedehnte Tagung bis
über Pfingsten hinaus mit sich bringen werden.

weshalb Will Man - Le
LimuLtaNschnLe?

Die Gründe , mit denen manche Freunde der
Simultanschule ihre Bestrebungen als gut gemeint
darzustellen suchen , erscheinen harmlosen, vertrau¬
ensseligen Menschen ganz annehmbar , und doch
führen jene Arges im Schilde. Zuweilen plap¬
pern ihre weniger vorsichtigen Freunde aus der
Schule. Diese mögen uns also die wahren Ziele
der Simultanschulschwärmer, wenigstens der
drahtziehenden Hintermänner , verraten . Die Zitate
sind aus der Broschüre von W . Kriege: „Die
Simultanschule" entnommen.

Als 1905 in Preußen das Volksschulunterhal¬
tungsgesetz in Sicht war , bangte manchem Lehrer
der Provinz Hessen -Nasstu um die Simultanschule.
Das ehemalige Herzogtum Nassau hatte nämlich
durch Gesetz von 1817 die Simultanschule, aber in
Wirklichkeitbestehen dort nur 40 Simultanschulen
gegen 780 konfessionelle . Der hessische Volks¬
schullehrervereinbeschäftigtesich deshalb auf seiner
32 . Hauptversammlung ym 4 . Oktober 1905 in
Kassel mit der Simultanschule und zählte ihre
Vorzüge auf, spaßiger Weise auch hygienische
Gründe . Als . aber der anwesende Vertreter der
Negierung , der Rcgierungs - und Schulrat Mühl¬
mann , sich gegen die Erziehung in Simultanschulen
äußerte , rief der evangelische Lehrer Kimpel-Kas-
sel in die Versammlung : „O , ihr Kleingläubigen,
was seid ihr kurzsichtig ! Es handelt sich um etwas
Großes , um das Ringenzweier Weltan¬
schauungen . Wer für die freireligiöse
Entwicklung der Volksschule ist , muß für die Si¬
multanschule eintreten . Die Simultanschule der
Zukunft wird die konfessionslose mit ge¬
meinsamem Unterricht sein . Zur Zeit handelt es
sich nicht um diese , aber es muß der Weg zu ihr
freigehalten - werden.

"
Die Anwendung auf die zeitigen Verhandlungen

im Oldenburger Landtage liegt nicht fern.
Weltanschauung? Wie gern verbirgt man in

gelehrt klingenden Ausdrücken, was man mit nack¬
ten, für jedermann verständlichenAusdrücken nicht
sagen mag . Gibt es einen persönlichen Gott,
Schöpfer des Himmels und der Erde ? Ist die
Seele desMenschenunsterblich? Gibt es eine ewige
Vergeltung nach dem Tode? Je nachdem jemand
diese oder andere religiöse Fragen mit „Ja " oder
. Nein " beantwortet , spricht man von verschiedener

Weltanschauung. Einfacher nennt man den Un¬
terschied Glauben und Unglauben. Um
den Unterschied handelt es sich auch nur in der
neueren Schulfrage . Bei den Verhandlungen
über den Zedlitzschen Gesetzentwurf kleidete

"
der

preußische Ministerpräsident das in die ihm böse
angekreideten Worte : „Es handelt sich in letzter
Instanz nichtum evangelisch und katho¬
lisch , s ond ern um christlich und Atheis-
m u s (Gottesleugnung ) .

Kampf gegen dieReligion überhaupt
haben die auf ihre Fahne geschrieben , welche zu¬
nächst nach der Simultanschule schreien . In den
Leitsätzen, die der Berliner Lehrerverein in seiner
Versammlung am 24 . Juni 1904 aufstellte, heißt
es : „Wir erblicken in der Simultanschule die von
jeder geistlichen Bevormundung befreite, selbstän¬
dige nationale Volksschule im Gegensatz zur Kir¬
chenschule früherer Zeit .

" Auf einer Versamm¬
lung der liberalen Berliner Lehrerschaft am 12.
September 1904 leistete sich Herr Dr . Penzig von
der ethischen Gesellschaft folgende Sätze: „Ich
sehe gar nicht ein, warum der Staat christlich sein
soll , da er doch Juden und Heiden in sich beher¬
bergt . Wir müssen dahin st reden , daß
ein allgemein christlicher Unterricht
fürJuden , Heiden , Moslemin erteilt
wird , in welchem es nicht darauf an¬
kommt , daß man an Go ttglaubtoder
an Christus .

" (Lebhafter Beifall ! ! !)
Der Solinger Lehrerverein verlangte 1905 einen

dogmenlosen Religionsunterricht , konsequenter
war die Bremer Lehrerschaft gewesen, welche die
Abschaffung des gesamten Religionsun¬
terrichtes forderte.

Freunde der Simultanschule findet man jedoch
nicht nur in Lehrerkreisen, sondern auch in den
politischen Parteien religiös -freisinniger Färbung.
Am 7 . Januar 1905 wünschte der junglibsrale
Landtagskandidat Dr . Thoma auf einer Pariei¬
versammlung in Nürnberg , man müsse durch die
Schule das Volk auf dem Lande
vom Pfarrer frei machen, was der
Sozialdemokrat Liebknecht auf dem Parteitage in
Halle doch viel saftiger vorbrachte mit dem Satze:
„Die Schule muß gegen die Kirche
mobilisiert werden , der Lehrer

gegen den Pfaffen .
" Der badische Landes¬

verein der jungliberalen Partei erklärte zu Ossen-
burg am 12 . Juni 1905 , das Folgerichtige wäre,
„die völlige Entfernung des Religi¬
onsunterrichtes aus der Schule " :
Professor Paul Natorp -Marburg befürwortet in
der Zeitschrift „Deutsche Schule" 1905 ebenfalls die
Simultanschule, weil er „den richtigen Weg für
die gleichmäßige Gestaltung der Volksschule in der
Einführung des bekenntnisfreien Reli¬
gionsunterrichtes sieht , d . h . in der gemein¬
samen Belehrung über Religion unter strengster
Fe rn Haltung jedesdogmalisckenAn-
spruchs, jeder Absicht , im Bekenntnis irgend
welcherArt seine Schüler zu erziehen.

"
Der freireligiöse Prediger Klauke meinte in der

Freidenkerversammlung zu Frankfurt a. M . am
23 . November 1905, die moderne Schule könne
nicht konfessionell sein , denn der Konfessionalismus
vertrage sich nicht mit dem modernen Wissen, wo¬
nach die Schöpfungsgeschichte, die Abstammung
der Menschenvon Adam , der Sündenfall u. a nur
noch als „Sagen " zu behandeln sind.

Doch genug! Nur noch zwei Zeugnisse von So¬
zialdemokraten. In einer Versammlung des
Eöthebundes am 23 . Juni 1905 forderte der sozial¬
demokratischeAbg. Dr . David die Entfernung
des konfessionellen Religionsunter¬
richtes aus der Schule. Die Versammlung spen¬
dete Beifall , und der protestantische Pastor Dr.
Kalthofs aus Bremen sprach dem Sozialdemokra¬
ten offen seine Anerkennung aus . Man kam über¬
ein, eine Zustimmungsadresse an die Bremer Leh¬
rerschaft zu senden, die der hohen Behörde der
freien Stadt Bremen einen Antrag unterbreitet
hatte, daß der Religionsunterricht
in den öffentlichen Schulen abge¬
schafft werden möge. In einer Versamm¬
lung der Bremer Lehrerschaft stimmten 273 für
und bloß 43 gegen diese Eingabe.

Der sozialdemokratische Stadtverordnete von
Frankfurt a . M -, Dr . Ouarck , erklärte am 4 . Juli
1904 in einer Versammlung in Niederrad ganz
offen:

„W ir stellenfür den Gegenwartskampf un¬
ser Ziel der religionslosen Schule nach
französischem und amerikanischem Muster zu¬
rück , um wenigstens die Simultanschule
als Notbehelf zu behalten.

"
Oldenburger Christen , vergleichet

damit denLlntragtomDiekl

DeutscheUMormLbEk,
Kommanditgesellschaftauf Aktien.

Der vorliegende Jahresbericht der Bank läßt er¬
kennen, daß das Institut in seiner starken Ent¬
wicklung auch im verflossenen Kriegsjahre fort-
fahren konnte. Wies der Umsatz im vorigen Jahre
eine Zunahme um 2875 Millionen Mark ans, so ist
er im letzten Jahre um 3612 Millionen Mark ge¬
stiegen und hat damit eine Höhe von 12 406 Mil¬
lionen auf einer Seite des Hauptbuches erreicht-
Dementsprechend haben auch die Gewinne aus
allen Konten eine Erhöhung erfahren . Es er¬
brachten: Zinsen 3 560 226 M (im Vorjahre
3184 052 M ) , Provision 2 382 015 M (1 972 890
Marrl ) , Wechsel , Zinsscheine, Sorten 55 313 M
( 191125 M) , Wertpapiere und Konsortialbeteili¬
gungen 628 387 M (346 753 M) , MieteumahmeN<
88 926 M (86 406 M ) , dazu Vortrag aus dem
Vorjahre 720 013 M (702 639 M) . Das ergib
zusammen einen Bruttogewinn von 7 434 910
(6 484 464 M ) . Auf der anderen Seite haben auch
die Ausgaben eine Erhöhung erfahren . -Sie steck
ten sich für : allgemeine Unkosten auf 612 170
(465 131 -k ) , Gehälter 1 514 694 M (1 320 135 M ),
Steuern 431 921 M (434 662 M), Abschreibungen
auf Mobilien und Immobilien 193 400
(171668 M) . Dadurch vermindert sich der Brutrm
Mehrgewinn von runck ' l Million Mark auf ruiw
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KM aoo -K- so oaß der Reingewinn sich
?A ->-7-»>l ttl netten 4 L92 869 -Ä im Vorfahre si

auf

Sie wird mit 8 Prozent (7) vorgeschlagen.
erkält 560 000 (400 060 . rl ) , auf

Tantiemen entfallen 811 389 (682 855 ..--H . und
^,NI Vartraoe auf neue Rechnung verbleiben
7^1 Z8Z -K (720 013 ^ t ) . Ferner wird beantragt,
ff

'
m

'
Ebwirmvortraae 500 000 -4L zu entnehmen

dem Reservefonds ,ni überweisen, sodaß die¬
sem -m ganzen 1 000 000 zugeführr wird . —
Nach dem zeitgemäß kurzoehaltenen Bericht war
^ Aufrechterhaltung des Betriebes nur mit au-
s-crorbentü

'
chen Schwierigkctten möglich . Dis Zahl

her Kanten stieg von 41 406 aus 45 605. Die
Summe , der der Bank anvertraruen fremden Gel¬
der erfuhr̂ eine bedeutende Zunahme , mdem sie

hauptsächlich auf Ausgaben für das Persona!
Zer Bilanz sind an Hauptposten noch folgende zu
entnehmen : Kasse und Bankguthaben 32,8 (11,9)
Millionen Mark , Wechsel 59,9 (23,8 ) , Nostrogur-
k-aben bei Banken 42,6 ( 18,7 ) , Reports und Lom¬
bards 57,4 (51,0 ), Vorschüsse aus Waren 13,2
-433) , Wertpapiere 14,7 (16 .1 ) , Konsortialbeteili¬
gungen 2,6 (3,4 ) , Debitoren 50,2 (53,6) , davon ge¬
deckt 40 9 (41 .5 ) , andererseits betragen bei unver¬
ändert 33 Millionen Mark Aktenkapital und 5,4
Millionen Mark (4 .4) Reserven dis Einlagen 110,9
(78,4) Millionen Mark und die Kreditoren 127,4
(77,6) Millionen Mark.

L Lk« SkSAMN NWMM.
-S - Vechta. 16 . Febr.

— Das Rrrlakonzert zugunsten des Io-
sephsheims wird morgen pünktlich um 5 Uhr
beginnen, worauf noch besonders hinge-
wiesen sei . Der Mildtätigkeit sind keine
Schranken gesetzt.

— Die MMär -Pensions - und Versorgrmgs-
xelmhrmfse werden vom 1 . April 1918 an nicht
mehr von der Landeskasse und den Amtskassen.
scndern von den : ansialken gezahlt wer¬
den , und zwar ist itt » zahlende Posianllalk die für
den Wohnort des Empfängers zuständige Besiell-
pvllanstalt . Die fortlaufend zahlbaren Eebühr-
msse usw . werden bereits am 29 . oder, wenn dieser
Tog ein Sonn - oder Feiertag ist, am 28 . des der
Fülligkeit der Gebührnisse vorhergehenden Mo¬
nats (im Februar am 26 .) gezahlt.

— Gegen die EUenbahndirbstähle. Um Ken
m erschreckender Weise zunehmenden Eisenbahn-
diebstählen zu steuern, hat der zuständige preu¬
ßische Minister folgende Maßnahmen verfügt:
hohe Belohnungen sotten für Aufdeckung von
Ziebstählen gewährt werden . Die Ueberwachung
der Bahnhöfe und Güterböden ''oll zum Teil mit
Mkärischsr und polizeilicher Unterstützung er¬
folgen , die Sicherung des Verschlussesder Wagen,
dis Revision der Züge, der Rollfuhrsn werden
ebenfalls verschärft. (Die oldenburaische Etten-
babnverwaltung hak annähernd 600 000 Mk.
Schadenersatz leisten müssen für abhanden gekom¬
mene Sachen.)

) Damms , 15 . Febr . Wie wir hören,
wird die neulich gegründete Futterver-
Wertungsgesellschaft, Len Betrieb der
Trocknunasanlage in der ehemaligen Oster-
boff

'
schen Fabrik in den nächsten Tagen er¬

öffnen . Dis Strohaufschlietzungsanlaas kann
doch nicht in Betrieb genommen werden , da
durch die Beschlagnahme der Ziegelsteine

Vi^ S^L - I ^oilNS.
Abnahme von Hähnchen, Enten und

Kaninchen.
In Visbek am Dienstag , dem 19 . Februar,

von 11 bis 4 Uhr.
In Lohne am Mittwoch, dem 20. Februar,

von 11 bis 4 Uhr.
Franz Suerdieck, Vechta.

Hstz-BerksAf
Montag, den 18. Februar,

wmmsn im Forstrevier Welpe
ca. Zo Nummern Eichen,

zu Schneidholz , Stellmacherholz , Rick-
Pfählcn usw .,ca. 28g Nummern KiefernsLangen,
zn Einfriedlgungslatten, Leiterbäumen,

— . Bohnenstangen, sowie Breimholz
öffentlich meistbietenden Verlauf.

UU/z Ahr imJmmentun (Nähe der
neuen StrciM' talt) .

Füchtel, den 10. Februar 1918.
Die NenLewLrAmltung.

__ Hille, Rentmeister.

dWüÄ veredelte schlesische
LsKtzLCExste

ein . Bestellungenerbitte bald,
^

"uen imd bei mir zu haben,
- Ehta . D. Schröder.

N
'
NZLMLs .tWr - ? LPLGL'in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

eine Stockung im Bau der Fun ' amsnte usw.
eingeireien ist.

? ! Cappeln, 15 . Fcbr . Am nächsten Montag
gibt's bei den Bezuksvorftehern Petroleum-
Karten.

(- ) Cloppenburg, 15 . Febr . Die südolden-
burgische Schweinezuchkgenossen-
fchaft für den Amtsbezirk Cloppenburg hält am
27 . Februar , vormittags 9 Uhr, im Zentralhotel
ihre Generalversammlung ab.

( ( ( Cloppenburg, 15 . Febr . Der erste Aula-
vorkrag findet am 25 . Februar (Montag ) , 8 )4
Ahr abends beginnend, statt. Als Redner ist
Zerr Domprsdiasr Dr . Donders aus Münster
gewonnen. Es ist in Aussicht genommen, für die
folgenden Vorträge eins frühere Stunde anzu¬
sehen, damit den Auswärtigen der Besuch er¬
leichtert wird.

ülW litt M « M dt» A»rM.
cZ^ Oldenburg . 16 . Febr.

(—) Geschäftsschluh. Die Beschränkungen , die
für den Geschäftsverkehr aus Anlaß der Licht¬
knappheit erforderlich waren , wurden wieder auf¬
gehoben. Es gellen also wieder die früheren Ge¬
schäftszeiten, nach denen sämtliche Ladengeschäfte
an Wochentagen bis abends 7 Ahr, Sonnabends
bis abends 8 Ahr geöffnet sein dürfen,' die Ge-
schäsisöffnung morgens ist jedem Geschäftsinhaber
freigestettt. An Sonn - und Festtagen können
sämtliche Läden vormittags bis 10 Ahr und nach¬
mittags von 12—2 Ahr geöffnet sein, die Ge¬
schäftszeit für Bäckereien und Konditoreien ist bis
4 Ahr nachmittags ausgedehnt. Milchverkaufs-
siellen sind auch Sonntags je nach Eingang der
Milch geöffnet zu halten.

Neueste Nachrichten.
Abbruch der Verhandlungen der

Verbündeten in Petersburg.
Berlin , 16 . Febr . (Drahtb .) Die deutsche

Kommission , die Kommissionen der verbündeten
Staaten haben Petersburg verlassen und
heute morgen auf dem Rückwege die deut¬
schen Linien passiert.

Die allgemeinen Rriegsziele.
Eine Unterredung mit Prinz Max von Baden.

X Berlin . 15 . Febr . Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max von Baden gewährte dem
Direktor von Wolffs Telegraphen -Bureau , Dr.
Mcmkler, eine Unterredung, in der er sich zu ver¬
schiedenenFragen äußerte . Bezüglich derAus -
sicht des allgemeinen Friedens be¬
merkte er, der Schlüssel liege bei den angel¬
sächsischen Böikern . Es sei schwer, hier klar zu
sehen. Die Gegner wollten noch nicht unterhan¬
deln. Auf die Frage des Interviewers , ob ihm
die( Lansdownsche Rede nicht einen Aus¬
weg zu weisen scheine , antwortete der Prinz : Das
Work vom lauteren Frieden hak einen guten
Klang. Der Gedanke ist richtig, daß als Vor¬
arbeit Zum Frieden eine Einigung über gewisse

allgemeine Ziels
erreicht werden muß, Ziele, die sich aus der Fülle
der Sonderbestrebungen herausheben, die nicht

VsrliMiiüß
Ms-
welche bei den Land-
u . Gastwirten, Hoteliers
Fuhrhaltereren, sowie
in Fabrik- u . Industrie-
Betrieben gut Ange¬
führt sind , werden zur
Mitnahme von Hcmd-
nnd Schmierwaschmit¬
teln , Waschpulvern,
Wagen- , Huf - u . Leder¬
schmieren usw . um Auf¬
gabe ihrer wetten
Adresse gebeten.

Kuba
ckem KabMMems'

Abt. V. R . D.
DL-SSÄSN -.R . s,

Königsbrückerstraße 97.

kaufe - «

i-

MW»
mit . .Heros" Reisencrsatz

erlaubt:
Paßtauf
jed . Rad.
Glannnd
beunellt:

„Die Bereifungen smd
sehr befriedigend ausge¬
fallen. S . St . in H ." —
Mit den Reifen bin ich
sehr zufrieden . T . W i . R.
usw . Preis : 1 Paar Mk.
10 . — und Porto , Verp.,
Nachn . 1 . Mk . Vertreter
gesucht. —> Prosp. gratis

„Heros" G. m. L. H.,
Berlin bl. 226. , Tcmben-

straße 31.

Okst
z. höchst . Ta¬

gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr. Eensch, Roßschlachter
Osnabrück . Fernruf Nr . 393.

1 >u Mai oder früher

illMstM
gesucht.

Max Hunecke,
Vechta.

1 Weidrnnd
zu verkaufen.

Kathmann,
Holzhausen.

irgend einer Nation gehören, sondern gewisser¬
maßen allen Völkern . Jede öffentliche Dis¬
kussion ist hier förderlich.

1. Ich will anfangen mit der Forderung , die
kies in der Geschichte des deutschen Volkes wur¬
zelt, die der Freiheit der Meere zugrunde
liegt und besagt, daß Nichtkombatkanken
zu Wasser und zu Lande dis Leiden des Krieges
erspart werden sollen . Es darf kein Hunger¬
krieg mehr geführt werden. Die Sicherheit der
Freiheit der Meere würde mehr bedeuten als eine
humane Gestaltung kommender Kriege — sie
wäre eine Friedensgarantie , denn die Aussicht,
straflos die Seemacht mißbrauchen zu können, ist
eins der arößken Versuchungen zum Kriege.

2 . Die Welt darf nicht in zwei Mächtegruppen
gerissen werden, die sich mit Rüstungen überbieten.
Uns muß das Ziel leiten, das der Reichskanzler km
November 1916 ausgenommen hat , das Ziel der
Zusammenarbeit der Völker zur Verhinderung
.Enftiger Kriege. Aber die moralischen Voraus¬
setzungen hierfür sind erst gegeben, wenn ein Ee-
sinnungsumschwung im Leben der Nationen ein-
gstreten ist und wenn die Völker aus dem Gegen¬
einander zu einem Miteinander streben.

3 . Das erste Zeichen dieses Meinungsumschwun¬
ges wäre das allseitige Bekenntnis zum Han¬
delsfrieden. Der Friede darf nicht die Fort¬
setzung des Krieges mit anderen Mitteln werden.

4 . Auch die farbigen Völkerschaften
dürfen nicht nur als Mittel zum Zweck angesehen
werden. Ihr Sslbstzweckrecht muß anerkannt
werden , wie es gefordert worden ist . Dis Erschlie¬
ßung Afrikas muß nach den Grundsätzen des Ver¬
antwortungsgefühls gegenüber der schwarzen
Rasse und dem Solidaritätsbewußtsein der weißen
Nasse vor sich gehen.

Diese Ziele sind Menschheitsziele. Sie werden
sich unaufhaltsam in allen Ländern durchsetzen.
Wer zu ihnen steht, der wird Sieger sein , wer sie
verleugnet, wird unterliegen ..

mit guter Verpfleg , suche
von jetzt bis Mitte April
für unterernährt- 17 fahr.
Sohn (94 Pfd . Gewicht .)

Angebote mit Preis an
Verlagsbuchhandlung

FeliZ DamLS,
Vsrlin -Lichterfelde.

Kaufe jeden Posten aus-
gekännnter

K« H« e.
Br . Schöne,

Friseur-Geschäft, Vechta.

Erbitte Angebote für 1
bis 2 Ladungen

August Cassens,
Oldenburg , Kl . Bahnhof-

straße Nr . 10.

Kaufe ständig
Kaninchen,
Enten,
Hähne usw.

zu guten Preisen.
Aug. Coors,

_ Vechta.
Suche auf sofort oder

später mehrerejugendliche

-A .L' KSLiSL'
und

Z. Thole,
Strohhülsenfabrik,
FalkenroLt.

EicheiErmÄholz
mit Borts,

gesund , sonst ohne An¬
sprüche , 15 Ztni. Z ->p
durchmesser anfwäns . 1
bis 2,60 Mir . lang, kaust
jedes Quantum u . erbmek
Preis Pro 10 O00 Kgl. frei
Wcwgon Verladestation.

Hugo Kayser,
Osnabrück, Telef . 1190.

Zahle fü:

Mk . 60—62 für 1000 kg.
Teilangebotean

G. Knssimann,
Vramsche.

Kochherde,
EmmMerLe Öfen,

'
Viehksffsl,

Dmkopps Fahr¬
räder.

Lki'. üväeWSW,
Lsädsr 'Zsv.

Habe eine rotbunte

Wagenkuh
(8 Jahre all) zu verkaufen.

Herm. Hessding jr .,
Hagen.

Gesucht auf sofort ein
fixes , tüchtiges

MWk
für Küche und Hausarbeit.
Gute Behandlungwird zu¬
gesichert. Lohn 30 Mark
monatlich.

Auskunft bei
Leo Schlangen,

Scharrel i. Oldbg.

Die VssMechungen ösr PEei-
führee mit dem VsEeLsr des

RsichskanZlses.
tu . Berlin, 16 . Febr . (Drahkb.) Der „B . Z.»

zufolge ha! der Stellvertreter des Reichskanzlers
v. Payer heute morgen die gestern begonnenen
Besprechungen mit den Vertretern der Neichs-
kagsfrakkionen fortgesetzt. Heute sind zuerll die
führenden Mitglieder der nationallrdsralen Frak¬
tion empfangen.

HiLsegesNch
' öss Zimnen rm öie

Kautschs RsgisruM.
tu . Berlin, 16. Febr . (Drahkb.) Die hie¬

sigen Bevollmächtigten der finnischen Negierung
haben Schritte getan, um die deutsche Negierung
für dis s ch w er e N o tlag e, in der sich ihr Land
gegenwärtig befindet, zu interessieren. Wie die
«B . Z .

" hierzu erfährt , haben dis finnischen Be¬
vollmächtigten die Zustände, dis durch die bolsche¬
wistischen Gewalttaten in Finnland eingekreten
sind , schriftlich eingehend geschildert und dieses
Schriftstück der dentschsn Regierung
überreicht. Eins Antwort fei der finnischen
Vertretung zwar noch nicht zugegangen, man
werde aber annehmen dürfen , daß die Darstellung
der traurigen Lage Finnlands ihren Eindruck auf
dis amtlichen Stellen nicht verfehle.
SrrglLschs VseichLe MM Vsr ?ftsß
unserer leichtsn LeesLrsiLkMfts»

IE Amsi e r dam, 16 . Febr . (Drahtb .) Reuter
meldet aus London unter dem 15. Februar : Der

englische Marmestab gibt bekannt. Ein neuer An¬
griff wurde heute morgen ungefähr um 1 Ahr
durch eine Fiokike großer feindlicher Torpedojäger
auf unsere Patrouillenfchiffe in der Straße von
Dover unternommen . Ein Trawler und sieben
Fisch erfahrzeuge, die 2agd auf ein U-
Boot machten, find vomFeirrdeverfenkt
worden. Die Torxedojäger kehrten schnell nach
Norden zurück , ehe eines unserer Kriegsschiffe sie
in ein Gefecht verwickeln konnte.

Reuters Sonderberichterstatter i«
Dover meldet: sin den frühen Morgenstunden
hat im Kanal ein Kampf statkgsfunden. Es war
stockdunkel, als man ungefähr um 1 Ahr morgens
schweres Feuer westlich von Dover hörte, das un¬
gefähr Stunden anhkelt. Heule morgen find
britische Tote gelandet worden. Das
Feuer nahm an Heftigkeit Zu, als die Schiffe wer¬
ter in Len Kanal hineinfuhren ; es schwächte in
östlicher Richtung ab. Das Markthaus von
Doverist zum vorläufigen Hospital
eingerichtet. Me Bemannungen der bri¬
tischen Patromllenfichrzeuge sind in Sicherheit ge«
bracht worden.

DLs KMSMkORßschs -Messe zu
LVttsSKS Rede.

117 . Kopenhagen, 18 . Febr . (Drahtb .) Der
bisherige Londoner Berichterstatter von Berlinske
Tidsnde meldet ans Washington : Wilsons Rede
ist der Gegenstand stark widersprechender Kom¬
mentare in der amerikanischen Prefse. Die Zei¬
tungen betrachten sie als einen wichtigen Schritt
znm Frieden . Andere gehen soweit, daß sie den
Austausch derartiger Reden unter den Staats-
manttern als gleichbedeutend mit präliminaren
Friedensverhandlu ngen charakterisieren. Bon
maßgebender Seite wird jedoch darauf aufmerksam
MNächt, daß Wilson, obwohl er einen gemäßigten
Ton in dem Teile feiner Rede, der an Oesterreich,
und die liberalen Kreise Deutschlands gerichtet ist,
angeschlagen habe, dennoch wiederum betonte, daß
er an feine früheren Auslassungen unverändert
fesihalte, jedoch immer noch die Tür offen stehea
taffe.

GVÄKöLMg öSS DsNtschSN Inött-
siMSSMtLZ.

T1I. Berli n, 16 . Febr . (Drahtb .) B . Z . Heute
vormittag ist im Hotel Adler der deutsche 3ndu-
slrierak, die oberste Interessenvertretung der deut¬
schen Industrie , in Gegenwart von Vertretern der
Reichs- und Staatsbehörden gegründet worden.
Er wird gebildet von Vertretern des Zentralver¬
bandes der deutschen Industrie und des Zenkral-
versins zur Wahrung der Interessen der chemischen
Industrie.

veittrckm Tagerbrrickt.
1VDA. Grobes Hauptquartier,

16 . Februar . Amtlich. (Drahtb .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In einzelnen Abschnitten Artilleriekätigkeik, dis
sich in der Champagne , zwischen Tahure und
Ripon am Abend verstärkte. Mehrere Unterneh¬
mungen unserer Infanterie in Flandern und östlich
Von Lt . Mihie! hatten Erfolg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generaleuarkierrneisier.
Ludendorssi

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta,
s Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,

G. m. (A . Sommerfeld , Verleger) , Vechta.,

Zahle für Kaninchen bis . . 2 .55 Mk.
„

'
„ Enten . 3.58 Mk.
„ Hähne . 3 .— Mk.

rra ^ sund Lebendgewicht . Krähen 76 Pfg -,
Elster» ^3 PM " Tauben 1.56 Mt . P . St.

VSEZLSL. ZWEZ -LseL.

verlausen weiße

S« W«
Anfang April zum dritten
male lammend.
HZM . EKgeLMKNK,

Vechta, Füchtelerstr.
Habe einen 2 jährigen

Zuchtbullen
und eine hochtragende

GMSWB
zu verkaufen.
Eigner B. Rsttinghaus,

Bökern bei Lohne.
Habe mehrere hochtra¬

gende
Mhe und

Mder
zn verkaufen.

Westerkamp,
Stukenborg bei Vechta.
Suche für Mai ein er¬

fahrenes, kath.

Mädchen
für Haus- und Landarbeit.

Angebote unter Nr . 86
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Gesucht zum 1 . oder 15.
März ein junges, kath.

Rädchen
bis zu 18 Jahren für
Haushaltund Laden , selbes
muß durchaus zuverlässig
sein.
Frau I . Dierkes , Barel.

Suche zum 1 . M«
tüchtiges , kath.

RNW
für Küche , u . etwas Gar¬
tenarbeit. Demselben wird
Gelegenheit zur Erlernung
von Küche n . Haushalt
geboten.
Frau Mühlenbes.

Von HnRÄorf,
Handorf bei Holdorf.

Znm 1 . Mai ein

Mädchen
für Haus- und Landarbeit
auf einen kleinen Bauern¬
hof gesucht . .

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle ds. Blattes.



1 7 <5

Anl Montag , dem 18 . d . Mts ., nachmittags
K Uhr , soll auf dem Rathause ein Stück Armenland,
belegen auf dem „Schagerlande "

, bisheriger Pächter:
Jäger , Heinrich , Vechta , anderweitig verpachtet werden.

Vechta , 16 . Februar 1918.
Der Bürgermeister

Vachstroh zu kaufen gesucht.
Direktion der Strafanstalten."

G» « ze
.
NÄ« ^

In derr nächsten Tagen kommen auf Abschnitt
6 der Kohleniarten von 76 — 223 Briketts zur Ver¬
teilung . Genaue Zeit wird noch bekannt gegeben.
Abgezähltes Geld (4 Mk .) mitbringen.

Burg Dinklage , den 16 . Februar 1918.

Weldemann.

MK « M LsUe.
Torf -Melasse u . sonstige Futtermittel
für Kühe , Pferde und Schweine in frischer und
guter Ware wieder vorrätig.

r . 0 . brerrr Zerkulsn.

Gemeinde Visbek.
Die letzte Noggenabnahme für die Gemeinde

Visbek findet am

Dienstag , dem 19 . Februar
für die Bauerschaften Hagstedt , Halter , Endel , Erste,
Visbek und Astnlp bei der Station Schneiderkrug
von morgens 11 Uhr ab statt.

Für die Bauerschaften Varnhorn , Siedenbögen,
Hogenbögen , Rtzchterfeld, Bonrechtern , Wöstendöllen

'
und Norddöllen am

Donnerstag , dem 21 . Februar
bei der Station NechLerfeld.

Es wird gebeten , sämtlichen noch abzugebenden
Roggen dann zu liefern.

MikMW - US StrshMM
b« M « MMlbM Lktzta

Der Kriegsausschuß für ErsatzfuLLer
verlangt dringend die Rückgabe der
Laugenfässer . Es bleibt daher wegen
ungenügender Anlieferung von Stroh
nichts anders übrig , als die äußerst
schwer zu beschaffende Lauge wieder
Zurückzusenden.

Spater wird Lauge dann nicht mehr
zu beschaffen sein.

Also , Landwirte Eile tut not , wer jetzt
noch weiter zögert , hat das Nachsehen.

Ein jeder schaffe bis zum 20 . d . M.
heran , was er übrig hat.

Falls bis dahin nicht genügend Stroh
zur Ausschließung angeliefert und ange¬
meldet ist, muß die Lauge zurückgesandt
werden . Eine Strohaufschließung ist
dann in absehbarer Zeit nicht möglich.

Ebenso wird noch aufmerksam ge¬
macht , daß auch die Trocknung wegen
Mangel an Rohprodukten in kurzer Zeit
zum Stillstand kommen wird.

Wer also noch etwas zum Trocknen
hat , wolle dies ebenfalls schleunigst an¬
liefern.

Vechta , den 15 . Februar 1918.
Xlem 'aslm Veckts-LlsppeirbmA

Betriebsleitung.

Xvursrt
äss Zmg - VsrSws VeckrLcr

unter Mitwirkung

in der

am Sonntag , dem 17 . Febr .» nachm . 5 Uhr.

Programm:
1 . Chor aus Samson v Händel . (Singverein .)
2 . Lieder f. Sopran (Fr !. Marianne Nothardl)

a ) Robert Franz : „Im Herbst " .
b) Walter Rabb : „Ich wollt , ich wär des

Sturmes Weib " .
c) Franz Schubert : „ An die Musik " .

„Ihr Bild " .
Ständchen „Horch,

horch die Lerch !"
d) Ioh . Brahms . Sapphifche Ode.
e) Fel . Mendelssohn : „Das erste Veilchen" .

3 . Lieder für Bariton . Herr Heinr . Müller.
4 . „Schön Ellen " . Ballade für Chor , So¬

pran und Baritonsolo von Max Bruch.
(Singverein ).

6 . Heitere Lieder verschiedener Komponisten
für Sopran . (Frl . Marianne Rothardt .)

6 . „ Erlkönigs Tochter " . Ballade für Chor,
Sopran , Altu . Baritonsolo V. N . W Gade.

(Singverein .)
Eintrittspreise : Mk . 1,50 für jede Person,
ohne der Mildtätigkeit Schranken zu setzen;

für Schüler 50 Pfg.
Der Reinertrag ist für das ,

Zosephsheim in Vechta bestimmt.

HslZ-Berklmf
Auf dem Gute Calhorn sollen am

Montag , dem 18 . Februar d. I .,
morgens 1V Uhr,

30 Hausen Buchen - und Erchen-
Brennholz,

anfangend im Siegenhof beim Schlosse , ferner bei
Blömer

50 km schwere Virkenftämme,
für Holzschuhmacher vorzüglich geeignet , und

40 Lose Kiefern -Brennholz
bei Tepe in Thölen Plaggen öffentlich mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Essen , den 10 . Februar 1918.

Bern . Diekmann.

MW MjSllOM
Kommanditgesellschaft aus Aktien.

Einladung
zur

ls . MM . EeiMlUrsamlW

Erhielt eine Ladung

EeflSgeNa » .
aus frischen Seemuscheln hergestellt . Ferner ist bestes

Fischmehl
eingetrofsen . Beides , in Websäcken, kann nach allen
Stationen versandt werden.

VscrktL Vok. Mrrckmg.

Alteisen , Lumpen,
Knochen , Pferde-

haare,
Hasen-

u . Kaninchenfells A,— kauft zu Höchstpreisen.
WvxLrrrEvM , Vurgsts . 2

auf

Mittwoch , Len 20 . März 1918,
nachmittags 4Ve Uhr , in Bremen Vankgebände
(lü. Liebfrauenkirchhof 4/7 1 .)

Tagesordnung:
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes.
2 . Beschlußfassung über die Genehmigung der

Bilanz , die Gewinnverteilung und über die
3 . Erteilung der Entlastung.

Aufsichtsratswahlen.
Die Hinterlegung der Aktien, bezw . der notari¬

ellen Hinterlegungsscheine hat gemäß Z 33 des Ge¬
sellschaftsvertrages bis zum 16 . März einschließlich
bei « ns und unseren Niederlassungen , sowie
in Berlin bei der Bank für Handel u . Industrie und

ihren sämtlichen Niederlassungen,
„ „ „ „ Berliner Handels -Gesellschaft,
„ „ „ dem Bankhause S - Bleichröder,
„ „ „ der Nationalbank für Deutschland,
„ Hamburg bei dem Banthause M . M . Marburg

L Co.
zu erfolgen.

Wremen , den 13 . Februar 1918.

Deutsche Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

HinSe . Dr . A . StrnSe.

Der Kriegsausschuß für Oele und Fette , Berlin
schließt

MmrrüW U SoimMMte.
Für Sommerrübsen , Leindotter , Mohn und Senf

werden außer den lohnenden Abnahmepreisen Flächen¬
zulagen , für Senf außerdem eine Druschprämie ge¬
währt . Der Bezug von Anmwniak für die Anbauer
wird vermittelt.

Für die hiesige Gegend kann besonders der An¬
bau von Sommerrübsen , Senf sowie Mohn empfohlen
werden.

Näheres durch die Unterzeichneten Kommissionäre
des Kriegsausschusses.

Oldenburg i . Gr.

RabsLmg L Kröger.

FMMW VrrclisMll.
C, . . ' '

ehle den Herren Pferdezuchten : unfern dun¬
kelbraunen , ganz vorzügliche Nachzucht liefernden
Hengst

„ktziuolä"
Vai -' r ' Ztebus Nr . 2240 , Mutter : Themis von
Edelmann zum

Decken der Linien.
Deckgeld beträgt , wenn tragend 50 Mk . , güst 15 Mk.

Um Zuspruch bitten die Unterzeichneten:

ksMllM Hüll VsÜWkUz.
IZKÄiß« GglsreWehj.

Vom 18 . Februar an stehen die beiden Hengste

.MMm "
».

bei Gastwirt H. Stratzburg am Bahnhof
Eoldenstedt.

Deckgeld für „Martellus " tragend 60 Mk . , güst
20 Mk . , für „ Eremit " tragend 80 Mk ., güst 20 Mk.

Cappeln , Telefon Nr . 6.
Coldenstedt , Telefon Nr . 14.

Georg Vorwerk,
Hengsthalter.

NWW MW«
hat abzugeben

Holdorf . V . Johanning.

GrunWÄsserkaus.
Herr Zahntechniker C . Vieson in Vechta beab¬

sichtigt sein am Dalumer Damm belegenes

Grundstück Wiese),
groß 1 Hellar 78 Ar 07 Quadratmeter , mit sofor¬
tigem Antritt zu verkaufen . Das Grundstück , welches
sich auch zur Herrichtung von Ackerland eignet , wird
im Ganzen und auch in Teilen zum Aussatz gelan¬
gen.

Verkaufstermin steht an auf

Dienstag , den 19 . Februar d . Z .,
nachmittags 8 Uhr , in Witwe W . Lameyers
Wirtshause zu Vechta.

Falls annehmbar geboten wird , kann der Zu¬
schlag sofort erteilt werden . Käufer ladet ein

Herm . Bröring , amtl . AukL.
Vechta , den 13 . Februar 1918.

Die Erben der verstorbenen Ww . Wilh . Kleene
in Warnstedt , Station Hemmelte lassen am

Donnerstag , dem 21 . Februar 1918,
vormittags 9 Uhr,

in und bei der Wohnung öffentlich meistbietend mit
geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

1 tragende Fuchsstute , 8 Jahre all,
2 Milchkühe , 1 hochtragende Kuh,
2 Werdebullen , 1 ostfriesisches Milch¬
schaf, tragend . 2 Gänse , 2 Enten,
50 Hühner , 2 Sauen , 2 Hunde.
ferner:
1 Querdreschmaschine , 1 Elattstroh-
stisten-Dreschmaschine, 2 Göpel , eine
Heckselmaschine, 1 Kornreiniger , eine
Mähmaschine mit Handablage , drei
fast neue Ackerwagen , Wagengeschirr,
1 Kutschwagen , Eggen und Pflüge,
2 Pferdegeschirre , 2 Kutschgeschirre,
sodann:
2 Anrichte (eichen), 3 Kleiderschränke,
2 Kommoden, . 1 Sofa , 2 Sessel,
18 Stühle , Spiegel , Tische, Regulator,
1 Ofen , 1 Kochmaschine, 1 Mantel¬
kessel, 4 Milchtransportkannen , Eimer,
sämtliche Porzellansachen , 1 Fahr¬
rad , 1 Brutmaschine , einen Posten
eichen Bretter , 1 Nähmaschine,
sowie:

mehrere Betten , Bettwäsche , Heu,
Stroh , Kartoffeln , Runkelrüben , Kohl,
Dünger , 1 altes Heuerhaus zum
Abbruch und viele andere Sachen
die sich noch in einem kompleten
Haushalt vorfinden.
Sämtliche Sachen sind erst vor einigen Jahren

neu angeschasst.
Das Vieh wird von 12 Uhr an verkauft.
Kaufliebhaber ladet frcundlichst ein

Cloppenburg . N . hanentanip,
Auktionator.

MW fMMIÄÄMWjM
sui AWKiUÄ.

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Überschuß des Geschäftsjahres 1917 beträgt

für die Feuerversicherung:
72 Vom Hundert

der eingezähllen Beiträge , für die EinLruchdiebstahl-
Versicherung gemäß der niedrigeren Einzahlung ein
Drittel des vorsteheirden Satzes , 24 Vom Hundert.

Der Überschuß wird ans den nächsten Beitrag
eingerechnet, in den im Z 11 Abs . 2 der Banksatzung
bezeichnet«:» Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete
Agentur.

Vechta , im Februar 1918 . H . Hartong.

Wz-MW W MW.
Landwirt Ioh . Hoffmann in Aldrup läßt am

Sommbeud , dem 23 . Februar 1818,
nachmittags 1 Uhr » bei seinem Hause

50 Nummern Fuhren , Brennholz,
150 Nummern dito , beste Nicke u .,

50 Haufen dito , Bohnenstangen,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Wildeshausen . Vavendiek , AM.

Toder Anzeige.

, Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
-ll unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute!

M meinen lieben Mann , unfern guten Vater , >
W Großvater , Schwager und Onkel , den

Kaufmann

! im Atter von 63 Jahreu , zu sich in die
! Ewigkeit zu nehmen.

Er starb nach längerer mit großer Ge-
duld ertragener Krankbeit , öfters versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , sanft und
ruhig im Herrn.

j Um ein stilles Gebet für den teuren
Verstorbenen bitten

Die trauernde Gattin
und Kinder.

Schemde bei Steinfeld , Osterkappeln,
> Rüschendorf , Rumänien , England , den 15.
§ Februar 1918.

Die Beerdigung findet statt am Diens-
I tag , dem 19 . Februar , morgens 9 ' /z Uhr

in
'

Steinfeld , wozu Verwandte , Freunde und
! Bekannte hiermit eingeladen sind .

^

, Sollte jemand aus Versehen keine be- I
! sondere Nachricht erhalten haben , so bitten I

wir diese als solche anzunehmen.

W -W

Coöer -Anzeige.

W

^ ^ Erhielten von der Kompagnie die irau-
rige Mitteilung , daß mein lieber Sohn,

M unser guter Bruder , Schwager und Onkel,
- der

Reservist

Inhaber des Eisemen Kreuzes 2 . Klaffe,

am 5 . Februar bei Warneton durch einen!
Gewehrschuß denHeldentod gestorben ist. Sei»

! Grab befindet sich auf dem Mil .-Friedhose !
mn Bousbecque . . ^Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte
! um ein andächtiges Gebet für den lieben ^
Verstorbenen.

Die trsueraäeü An^elwnZsll.
Wiel -Dinklage » den 15 . Februar 191s-

Das feierliche Seelenamt findet sta^
l in der Pfarrkirche zu Dinklage am Montag,
dem 18 . Februar , morgens 8 Uhr , wozu

! Verwandte und Bekannte eingeladen werden-
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